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Heinz-Rolf In den etzten Jahren hat 1Ne positivere Beurteilung des
Konfliktes un SeINer Bedeutung für das ZusammenlebenLückert
VON Menschen WI1Ie auch für die persönliche Entfaltung des

Mıiıt Kontflikten einzelnen eingesetzt. Der olgende Beitrag aßt die wich-
leben lernen t1gsten psychologischen Frkenntnisse INMeEeN, ze1g (S@-

fahren der Konfliktverdrängung un Möglichkeiten der
Wege der Konfliktregelung auf. Seelsorger, Erwachsenenbildner 1nKonfliktregelung Frzieher ollten diese Erkenntnisse N Anregungen welılter-

geben, damit das Versöhnungsangebot der Kirche IN das
konkrete Lehen einfließen kann  f red

Einleitende Der USdTUC. „Konflikt” kommt A4US dem Lateinischen un
Bemerkungen bedeutet Zusammentreffen, Widerstreit.
Außere un Der Mensch Ikann mi1t anderen Menschen 1n Konflikt g -
innere Kontlikte ra Solche sozlalen oder iußeren Konflikte en WITLT

7zwischen Ehepartnern, Arbeitskollegen, Eltern—Kindern,
Lehrern—Schülern uUun! darüber hinaus zwischen Menschen
verschiedener Religion, Nationalität, chicht, Parter Alters-
zugehörigkeit, Position z Studenten—Professoren].
Neben den iußeren Konflikten gibt die 508 inneren
Konflikte, die DPannungs- un: Argerzustände und -PIOZCS55C
beim einzelnen Menschen. Man en einen
(iew1ssens- und Entscheidungskonflikt.
Es se1l schon WEr vermerkt, da{ß iußere un innere Kon-

1n Wechselbeziehung stehen, sich oft gegenselt1g
bedingen un erganzen. Eın innerer Konflikt ntlädt sich
ach außen, eiın außerer Kontflikt vergrößert die inneren

Offene un Spannungen. SO esteht 7zwischen Nngs un!: (Jrau-
samkeit 1ne nachweisbare Wirkbeziehung.verdrängte Kontflikte
Der offene ONILLK 1st Ine notwendige Bedingung intimer
Liebe und produktiver Arbeit. Den ONHIK bezeichnen WI1TLr
als offen, WCLLN ber die Gefühlsregungen des Argers
VO:  ; den Betroffenen selbst erlebht un: anderen mitgeteilt,
nicht 1n eın uebwußfites Aggressionsdepot verdrängt wird.

Arger un Konfliktspannungen melden sich 7zumel1lst 1 Arger. Bereı1ts
auft dieser ersten Stufe des PannungsproZzesses WCLN derKonflikt-Verarbeitung

J )er Beıtrag wurde 1n erweıiıterter Fassung als Hauptreferat auf dem
Akademikertag der ese 1NZ DIL. 1975 gehalten. Zur weiteren
Vertiefung l auft folgende Werke des Vertassers hingewiesen: Kon

Derpsychologie. Einführung und Grundlegung, ünchen Basel 3
Mensch, das konfliktträchti esen. Das Konzept VO: Menschen 1n der
gegenwärtıigen Psychologie Taschenbuch], München 3 Mitarbeiter 4AUS-

wählen, beurteilen und führen (Taschenbuch], üunchen
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Arger entsteht sollen WIT uns mi1t dem Problem QuUse1IN-
andersetzen und ach Verarbeitungsmöglichkeiten suchen.
Verarbeitung heißt die 1n der Situation gegebenen und
erreichbaren Chancen un! Alternativen ZUT pannungs-
linderung und Konfliktregelung erkennen un! die unlls ZU1

Verfügung stehenden Kräfte un Mittel einsetzen, eine
Lageverbesserung erreichen.
Wır ollten diese Verarbeitung nicht hinauszögern, sondern

unmittelbar wWw1e möglich, also och 1 Spannungs-
zustand 1n Angriff nehmen. Jedes Autschieben ann uUunNns

ıne Chance armer machen, weil WIT das Problem 1U
och 1n seinen Nachwirkungen, aber nicht mehr mit selner
gefühlsmäßigen Aufladung angreifen können un weil sich
bei dem Partner bereits harte Konsequenzen Enttäuschung,
Verbitterung, Aggressivität, Entmutigung, ucht ixiert
en.
Ich werde das, W 3as ich SCH habe, 1n Thesen oder
Sätzen zusammentassen und jede These WIrZ erläutern.

Erste These Zur Konfliktanalyse gehört die Fes  ellung der
Z den Dimensionen verschiedenen Dimensionen (Ebenen) des Konfliktfeldes.
des Konfl}ktfeldes OIn sSind als mehrdimensionale TODIeEemMEe be-

(I) greifen. ‚„Konfliktprozesse spielen sich auf mehreren Ebenen
ab, die miteinander 1n ständiger Wechselwirkung stehen
Un sich gegense1t1g beeinflussen. So werden ZU Beispiel
Sachkonflikte überlagert VO  5 emotionellen Kontlikten, oder

2} (3) hinter scheinbar 1n Sachfragen geführten Auseinander-
verbergen sich ON ber Werturteile‘1.

DiIie me1lsten Konflikte enthalten drei Dimensionen: (1) die
sachlich-intellektuelle Dımensi1ion, (2) die sOz10-emotionelle
DDimension un (3) die wertmäßig-kulturelle Dimension.Die sachlich-

intellektuelle Be1 Sachfragen sind die Konfliktparteien mit ihrem Verstand
und ihrer Intelligenz angesprochen und beteiligt. Im e1in-Dimension zelnen handelt sich 1er vieltfacCc. drei Kategorien VOIL

Konftflikten: Konflikte ber Tele) on ber Mittel der
Zielerreichung (Verfahren, Methoden, Techniken], Kon-
tlikte ber Fakten. Be1 der Einführung VO  - Veränderungen
wird oft Je ach Zielvorstellung mi1t erwartenden Nah-
oder Fernwirkungen operert, werden diese oder jene beson- WW 9 - E
ders hervorgehoben, die Konfliktkonstellation oft
schwer urchschaubar ist, übrigens noch zusätzlich durch
'1nen uıunterschiedlichen Informationsstand der Kontrahen:-
ten deutlich wird.

[Jıe SOZ10-emot10- Mit der sOoz10-emotionellen DDimension wird darauf hin-
ne I)imension gewlesen, da sich Kontflikte nicht 1m luftleeren Raum, A A

kE

Kruüger, Konfliktsteuerung als Führungsau{fgabe, ünchen 197/3, 75
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sondern zwischen Personen und Personengruppen ab-
spielen. Die zwischenmenschlichen Beziehungen beein-
flussen also jedes aqaktuelle Konfliktteld
Wo soziale Beziehungen 1 Spiel sind, dort en WIT auch
Sympathie Antipathie, Vertrauen Mißtrauen, une1gung

neigung als emotionelle omponenten des Geschehens.
Die Emotionen beeinflussen sowohl den Konfliktprozeliß als
auch die Chancen der Konfliktregelung. So führen
Mißtrauen und Abneigung wechselseitiger A  apselung
und ZU. Errichten VO  5 Barriıeren er Art persönlichen
Zugangsschranken Oder/un: den betrieblichen Abteilungs-
zaunen.
Die TObDleme der wertmäßig-kulturellen Dimension beIDie wertmälßig-

kulturelle reffen die Organisatıon als anzes; s1e verdichten sich ın
Dimension Bezeichnungen w1e „Betriebsklima“ oder och deutlicher

w1e „Geist des Hauses‘‘, „eSprit de COTDS““ USW. Die Summe
olcher Wertvorstellungen eines Betriebs, einer Verwaltung,
einer Organisatıon bezeichnet 10a11l als deren KTG
erte bilden auch 1ıne wichtige nNnstanz der Persönlich-
keit. S1ie werden dem einzelnen schon VO  a} er Kindheit
AI Erziehung un andere Umwelteinflüsse vermittelt.
ach wI1e VOI orientieren WITL UuNSs 1n der Psychologie och

der alten, sicher revisionsbedürftigen Gliederung Eduard
Sprangers, der olgende sechs Richtungen unterscheidet: die
theoretische, ökonomische, politische, ästhetische, sozilale
un relig1öse Wertorientierung. Be1l der Urteilsbildung un!
den Entscheidungen des FEinzelnen un! der Iyuppen en
csolche Wertsysteme bewußt oder unbewulßft einen wesent-

lichen Faktor.
Konflikt un Der Konflikt bringt den Kontrahenten und der (Cleme1ıin-

Normenbewußlßltsein schaft vieliac. erst Normen un:' Regeln 1NSs Bewulstsein,
die his diesem besonderen oONU1LK schlummerten. ach
Durkheim ist das Verbrechen ıne „normale‘ Er-

scheinung, nıicht 1U weil CN mM1t den grundlegenden
Bedingungen sozilalen Lebens verbunden ist, da{fß he-
timmte ormen der Verletzung normatıver Regeln hbe-
stimmten Gesellschaftstypen entsprechen, sondern auch
weil funktionale Bedeutung für die Integration er
Gesellschaften hat2 as Verbrechen bringt die Bürger
SammeI und ein1igt Q1e
1 Jas Verbrechen bringt die Gefühle der Gemeinschaft
die Verletzung VO  a Regeln auf un 13ag damit dazu beli,
die Gefühle C  5 Gemeinsamkeit Hn  = eleben un
erhalten?.

Vgl 'OSET, Theorie sozialer Konflikte, euwied 1965, 149
Im gleichen Sınne formuliert ead ADIE feindliche Haltung dem

derGesetzesbrecher gegenüber hat den einziıgen Vorteil, alle Mitglieder
Gemeinschaft ın der emot10onalen Solidarität der Aggression vereinen
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Der Konflikt 1St ein Mechanismus, Ür den 1ne An
PAaSSuUuNg veränderte Bedingungen geleistet werden kann.
INe flexible Gesellschaft profitiert VO Kontftliktverhalten
insofern, als dieses er  en He die Bildung un!‘ Mod  F
fizierung VO  5 Normen ihre Kontinuität auch unter VOIJ-
änderten Bedingungen garantiert‘“*.

Zweıte These DIie Einstellung Za Konflikt und die Beurteilung des
£au Konflikt und on beeinflussen 172 em Maße Sozilalver-
Sozialverhalten halten

Wenn 1112  - Kontflikte als lästige Störung bewertet, die
vermeiden gilt, dann können die Partner nicht mehr offen
zueinander se1in. Sie mussen Teile ihrer Persönlichkeit
unterdrücken. Aus Angst VOTI Kontflikten vermeiden Men
schen, unterschiedliche Bedürtnisse en Unterschied-
liche Bedürfnisse und ünsche werden als Bedrohung der
Partnerschaft, als Mangel seelischer Verbundenheit mMt
dem anderen erleht. So kommt C5S, daß die eigenen Wünsche
zurückgehalten werden; die Partner verleugnen ihre Ge-

DIie eiahren für Pgrtnerschaft und Gemeinschait
sind grofß

Folgen einer Zunächst It die Angst VOT Kontlikten distanzierten
Angst VOI dem Beziehungen. Wo WIT ständig darauf achten mussen, die
Konflikt Harmonie nicht stOren, da werden WIT unNns zwangsläufig
Diıistanz otark kontrollieren. Wır mussen darauf achten, der

andere nicht geärgert wird und uNnseIen Arger nicht
merkt. Wiır spielen Rollen, verhalten uNs distanziert, fassa-
denhaft und unecht.

Mißverständnisse Die zweite Gefahr einer Angst VOIL Konflikten ist die Ent:
stehung VO  w} Mißverständnissen. Wo WITr nicht ber NSCIC
Gefühle sprechen, WIT nicht MSGTE Meınung SagC!l,
da 1St der andere autf Vermutungen angewilesen. Im
zwischenmenschlichen Bereich verschwistern sich Y-

oft mi1t Milstrauen; un! Mifßtrauen verzerr
leicht die edanken und Vermutungen ber die anderen.

Zweideutigkeit Die dritte Getahr einer AÄAngst VOT Kontflikten zeigt sich
der Kommunikation darin, dafß die Kommunikation zweideutig wird Wenn WITL ;  4

nicht ‘J WUMNSETE Interessen 1n die Beziehung eINzU-
bringen, die Argergefühle 1n Worten auszudrücken, dann a
werden diese unNnscIch nonverbalen Signalen un: 1n
UNSCICH Handlungen sichtbar. Und NSsSecCTIeE orte Sagell

anderes als er  en

schwinden
Ohne das Kriminelle WTı  5  de wohl der Zusammenhalt der Gesellschaft VeOI-

Das Kriminelle i1st verantwortlich für eine Art Solidarität, die
olchen sich entwickelt, deren Haltun anderntalis auf Interessen zentriert

'n die aum geme1nsam haben.“ The Psychology of unitive Justice,
1n Am. ourmal of Sociology AAIL, 1928, —602, 1ı1er 591

COser, (Dn 151
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DIie Meınung, dafß Menschen, die sich gut verstehen, ihre
Wünsche un! Bedürtfnisse gegense1lt1g ahnen un:! sich VOIL
den Augen blesen können, ist e1in verhängnisvoller Irrtum
In einer olchen Beziehung en sich die Partner bereits
gegenselt1g eingeengt, s1e. 1LUT och den Teil ihrer
Persönlichkeit realisieren, der die gleichen Wünsche, Be:
dürfnisse oder Vorlieben W16€e die des artners autweist. Aus
dem Wunsch ach immerwährender armonı1e werden die
Verschiedenheiten der Partner verleugnet oder UrCcC An-
PAasSsSung egalisiert.
Diese Menschen „ohne Streit un ohne Konflikte‘ en als
ARADEn Menschen ININCH., S1e tragen ständig ıne nicht

etillende Sehnsucht ach Befriedigung derjenigen Be-
dürfnisse, die s1e 4A4 LUlS Angst VOI Konflikten VOT sich selbst
un! anderen verbergen.

Dritte These Wır ollten den Arger registrieren, akzeptieren un die
Zur Annahme AÄrgergefühle In irgendeiner Form ausdrücken.
des AÄrgers 1le Menschen argern sich hin un: wieder. Arger ist ein

menschliches Grundphänomen, ebenso fundamental wıe
unger, Müdigkeit, Liebe, Einsamkeit, ngs
Schon Säuglinge zeıigen uUuLs ihren Arger. DIie Ursachen sind
verschieden: 7zunehmende körperliche Spannung
e1INes Unbehagens oder einer Enttäuschung. Das Kind 11l

gefüttert oder VO  } eliner 1LASSCIL indel efreit werden.
Be1l FErwachsenen sind die Wege Z Argererleben oft VOI -

schlungener.
IDIie Fähigkeit, sich argern, 1st angeboren. och WdsS uUuNns

argert, die Argeranlässe, un! WI1e WITLr uUuNs el verhalten,
SIN gelernt un: eshalb auch individuell verschieden.
Vieles lernen WITL VO  5 uUunseICH Eltern Un Geschwistern,
WEC. ihre Zustimmung un! unNnseIiIchH Erfolg.
E1n emotionales Klima gilt dann als entwicklungs- und

„rFreies Spiel““ für persönlichkeitsfördernd, WCCIL11I1L en Gemütsbewegungen des
Kindes, des artners, besonders seinem Arger, „freies Spiel”alle (+emüts-

bewegungen gewährt wird. In einer olchen Atmosphäre

gibt keinen Mangel an Gefühlsäußerung un! Gefühls-
austausch
sind die emotionalen Außerungen aNSCHLICSSCH un! olge-
T1cht1g
erfährt 114  a CICHt, W as die Menschen fühlen, besonders
WCLLH sS1e verargert sind, weil Gefühle und deren Mit-
teilung en un frei un: ohne Androhung VO  - Re-
pressalien elohnt werden;
begreift e1ın Kind, e1in Parener, schnell, daß Wärme,
Offenheit un Folgerichtigkeit 1mM Hinblick auf samt-
C Gefühle vorherrschen.
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In einer olchen Atmosphäre ann INa  w} Vertrauen eNt-
wickeln
In einer olchen Atmosphäre können die Partner
einander und miteinander lernen, sich aufeinander e1IN-
tellen. uch Liebe alst sich lernen.

Viele VO  a} unNns scheuen sich, Gefühle en und USZU-
tücken S1ie scheuen sich auch VOT efühlen, die andere
ihnen entgegenbringen. Viele Menschen sind emotiona|l
stark verkrüppelt. S1e möchten 1Ur 503 „akzeptablen“ e
tühlen den Durchbruch gestatten Uun: selbst das LUr mit
großer Vorsicht, mit Einschränkung und agen. Für viele
VO:  a} unNns 1st der potentielle Gefühlsspielraum TIieDNIıS
stärke, Erlebnisreichtum, Erlebnistiefe csehr ein. Die
emotionale Entwicklung ist obertflächlic oder/un uNall-

CN.,

Was 1st ber Die Menschen handeln oft völlig entgegengesetz
CM krankes ihren eirIiuhnlen Wenn sS1€e ärgerlich sind, ächeln S1e o111%
emotionales Klima oder kühl

Die Menschen entwickeln keine starken Gefühlesagen? Was manchmal als starkes Gefühl auftritt, 1Sst, näher
besehen, eın oberflächlicher, unstlı herbeigeführter
hysterischer Ausbruch
Kleine Anlässe setzen einen großen Aufwand 1n Szene,
wesentliche Anlässe ruten dagegen nichts hervor: Dıie
Atmosphäre ist ÜTeC viele Ungereimtheiten gekenn-
zeichnet, die eın Kind nicht verstehen ia

Eltern sprechen ihren Kindern en oder verschlüsselt
etwa

Hemmende Manchmal darfst du wütend se1IN, manchmal nicht DEU
hängt VO  5 meıner iImmung abAußerungen ” A D A A AAAW arum kannst du nicht se1n WwW1e ich?
Ich werde iemals böse un: WCNN, dann zeige ich
nicht.
Wenn du schon ärgerlich se1n mulst, se1l aber weniıgstens
höflich
Artige Kinder werden nicht DÖse, besonders nicht-
ber Erwachsenen.
Wenn du wütend bist, ann dich 1emand leiden

Eine solche Erziehung schränkt die Kinder 1n ihrer Ent:
wicklung e1In, macht sS1e gehemmten Menschen,
Menschen, die ständig darauf edacht sind, auf andere
einen guien Eindruck machen.

Vierte These Wir ollten ber NSeie abweichenden Einstellungen und
Für 1Ne offene Beurteilungen, ber UNsere Wünsche, Vorstellungen und
Aussprache OTrNaben mMI1t anderen sprechen und UNsSs über NSete Beein

trächtigung un Verärgerung mi1t anderen aussprechen.
ON  1  © Spannungen un: Streit gehören einer guten
Partnerschatt. Man annn S  '} da{fß Ehen un: Familien,
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ıIn denen keinem Streit kommt, ohne gute Zukunift
sind.

Bösartigkeit Eine chlimme ethode, auf Konflikte reagleren, 1st das
des Schweigens Schweigen. Mıiıt dem Schweigen entzieht 119  w} sich der

Auseinandersetzung, 1114A11l hebt den Kontakt auft und VOI-

den anderen 1n eisige insamkeit. Anschweigen ist eine
der verbreitetsten un: doch bösartigsten ehelichen Metho-
den, denn das Schweigen aäßt den anderen 1mM Ungewissen
ber das, W 39as sich ereignet, un ber das, W aS geplant wird.
Dıe Formel „Reden 1st ilber, Schweigen 1st Cold“ Warl

1ne bäuerliche Maxime, die 1ın feudalistischen Zeıiten nutz-
iıch SCWESCIL se1n mag, als Widerspruch tatsäc.  IC für
Untergebene gefährlich se1n konnte.
Manche Menschen halten das Schweigen Lage- und
wochenlang G DIe Auswirkung auft den Partner kann
SIaUSan ein. Diese meıinen, S1e lebten mit dem andelnden
Tod ININECN. S1e schreien dann manchmal: „Schlag
mich, rülle, mach irgendetwas kaputt aber mach doch
wenigstens und sprich ndlich e1n Wort!“
Der Schweiger Jeugnet, daf(ß hinter seinem Schweigen GiTrau-
samkeit steht Er kennt nicht das unbewußte Spiel, das
EetWwW. lauten könnte: „Ich ll dich bestrafen, indem ich
dich me1liner Gefühle un! orte eraube So kommst du
nicht mich heran.“ ält 111a ihm die Grausamkeit ent-

SCHCN, sagt CI, 1119  - sSe1 närrisch: AICH Wal Ja och nicht
einmal ärgerlich, ich habe eintach keine ust Z

Sprechen.“
Fünfte These WIr ollten 1176 die Aufstellung ZeWI1SSEI Aussprache-
Zur Onilıkt- regeln die Eskalation des Konflikts verhindern un die
regelung Konfliktregelung IN die Bahnen des produktiven Streit2s

lenken
Aus der Konfliktpsychologie wissen WIT, (GGewinnen
bei der Konfliktregelung VOIL artnern selten VO  w utzen
ist. In einem Boxkampf 7zwischen Fremden gibt 1U eın
naheliegendes 1el den raschen Sleg, möglichst HTG
Knockout. FÜür einen Streit zwischen Ehepartnern gelten
völlig andere Regeln. SC  1e€e  1@© collte eın konstruktives
Wortgefecht \wenn das auch oft Sal nicht ist) 1LUT eın
1€!' 1n einer VO  ; Schritten sSe1IN, mi1t deren
die Intımpartner ZUTI Lösung ihrer unvermeidlichen Kon-

gelangen. IBEN iel 1st es andere als eın Knockout.
Es 1st vielmehr der Versuch, das Klima verbessern für das
ständige Geben uUun: Nehmen 1n der Ehe „ADEeT Sleg wäre
1er geradezu gefährlich.

ET könnte den Verlierer entmutigen un!: davon alten,
1n künftigen Getechten aufrichtig eın
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Er könnte ihn bezüglich der Zukunft seiner Ehe unnötigpessimistisch machen oder ihn Sal ZUT Verzweiflungbringen.
Er Kxönnte ihn 1n einen ausweichenden, sich tarnenden
Streiter verwandeln.
Er könnte übertriebene Vorstellungen ber die Wichtig-elt eines estimmten Streitthemas für den ‚siegenden‘Partner hervorrufen.

Es klingt paradox, aber WCNnNn eın ‚Sieg‘ olchen ach
wirkungen ührt, dann sind el Partner Verlierer.
Daraus O1gT, dafß der einzige Weg, WI1e 119a  w} intımen Streit
gewınnen kann, der 1st, da{fß el Partner ‚Sleger‘ Sind. Das
klingt unlogisch, WeNn nicht Sal unmöglich. och das ist CS
nicht anchma 1st CS lediglich 1n e Frage VO  5 vernünfitig
und mıiıt illen geführten Verhandlungen.
In dem klassischen Urlaubskampf die Frage, ob 111a
1NSs Gebirge oder die See fahren solle, können beispiels-
welse el Partner sıegen,

das UrlaubszielWenn s1e vereinbaren, jJährlich
wechseln und
WenNnn S1e eine Münze werfen, entscheiden, WEeSSecnhN
Lieblingsziel zuerst die e ommt oder
WEenNnNn SIe 1ne dritte Möglichkeit suchen, ELW. Haus

bleiben‘.
Es 1St wichtig, einen intiımen Streit erst dann beginnen,
WenNnn sich die Partner auf 1ne ‚Notbremse‘ geeinigt
en a ein bedingungslos gültiges Stoppsignal,
MEr das jeder Partner den Streit beenden oder mindestens

einem vorübergehenden Halt bringen annn Verhaltens-
torscher en entdeckt, Hunde gEeWI1SsSSE Gesten ‚Ich
gebe au benutzen, die selbst eindeutig überlegene An:
greifer davon a  alten, die Rauferei fortzusetzen. Leider
wirkt dieses lebensrettende Ritual nicht recht, WEenNnNn
den Menschen überlassen bleibt e1m intiımen Ötreit
ollten die Partner eshalhbh vorher einer Abmachung Her
1ne ‚Notbremse‘ gelangen, die VO  w beiden eingehalten
wird‘“s
Als Signal kann dabei es dienen, auch die orte

Bitte hör autf! oder
Heute für Dich/Patt
Freundschafft!

echste These: Wır ollten das Alphabet der Konflikt- U Warnsignale
Zum phabet kennen al beachten.
der Konflikt- und In den friedlichsten Ehen gibt Warnsignale, die unbedingtWarnsignale beachtet werden ollten Eıner der Partner hat doch Arger

ach und yden, Streiten verbindet, Gütersloh 1970, 64 *.
& Ebd., V A A V, V Y

D  b
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verdrängt, Beschwerden nicht rechtzeitig vorgebracht, SU
dafß die Signale nehmen sind. Es handelt sich
Andeutungen folgender Art

Ich wünschte, du tatest das nicht!
Du mufßt aufhören, mich i1gnorleren!
Treib’ nicht weıt!
Ich wollte, du würdest dich entscheiden!
Ich inde deprimierend, dafß du auernd auch ber
die kleinen usgaben Rechenschaft en willst.

Psychosomatische Der verdrängte Arger 1st wahrscheinli die Hauptquelle der
Krankheiten 503 psychosomatischen Erkrankungen. Das Argergefühl wird
Ur verdrängten VO AaNZCIL Körper empfunden. Durch chemische Ver-
Arger änderungen 1n den Nerven werden Botschaften ausgesandt,

verschiedene Hormone werden abgesondert, der Herzschlagz
und der Durchmesser der Blutgefäße werden verändert un

fort Diese Wirkungen beeinflussen wiederum die Haut,
die Muskulatur, den Verdauungstrakt, den Kreislauftf Urz-

alle Systeme un: rgane des Körpers. Jede dieser
Störungen ann als Warnsignal aufgefaßt werden. DDer
Partner signalisiert ber seine Beschwerden, sich
nicht wohlfühlt. Die Flucht 1n die Krankheit entzieht ih
der lebens- un!:' liebesfördernden Auseinandersetzung. Die
Somatisıierung die Verleiblichun: seelischer on
1st 1n uULLSCICI Gesellschaft sehr verbreitet. Etw. SS der
Patienten des praktischen Yztes en psychosomatische
Beschwerden. Medikamente führen ler 1Ur Schein-
lösungen. E1ın Konfliktregelungs-Seminar mM1t Etüden bil0-

Lebensführung, mit Einübung 1n die Techniken der
Erlebnisverarbeitung, der Entspannung, Meditation, Imagı-
natıon, Ausdrucksbewegung un! Ausdrucksgestaltung würde
ler weiterführen.
ber die Flucht 1n die Betäubung TE Drogen UN} Alkohol
versucht der Mensch sich der Konfliktverarbeitung ent-
ziehen. Dazu zwel kurze Geschichten:

Das Leben des großen tfranzösischen Malers Henrı de 10uU-
louse-Lautrec Wal 1ne einz1ıge Flucht VOI sich selbst. Von
Kindheit verkrüppelt und entstellt, opferte se1in
adeliges Erbe für ıne Künstlerlautbahn Seine erstaunliche
Begabung Uun: Energıe machten ihn trüh erühmt och
es dies brachte ıhm N:  S das, wonach sich his Z
Ende sehnte: erTullte un erwiderte Liebe Rastlos jJagte
dem Jlück 1n eiInNnem wilden Leben voller Arbeitswut un!
Ausschweifungen nach, ein ruheloses Leben 1n den Ateliers,
chtlokalen un Bordellen des Montmartre Immer wieder
ettete ihn die sinnlose Betrunkenheit ber die traurıge
Gegenwärtigkeit se1nes nglücks. Wenn ih: es
wanken begann, sich die Oonturen der Umgebung auf-
lösten, rhoben sich die trügerischen Visıonen eines g —-
sunden starken Lebens.
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Angstneurose Eın erstaunliches Ergebnis erbrachte auch folgendes 1eT-
und Alkoholismus Experiment: Masserman rtachte Katzen Furcht VOT Futter-

zästen bei Sobald sich ıne atze dem Kasten näherte und
ihn öffnen wollte, wurde S1e MC einen starken Luttstrom
erschreckt. Jlle Katzen hatten AA diesen fortgesetzten
Schreckreiz ıne ÄAngstneurose entwickelt. Im leichten
Rausch ließen sich die Katzen UrC. diesen StÖörreiz nicht
verscheuchen; S1e öffneten den Kasten und fraßen ihr
Futter Wenn spater die J11ıere hungrig wurden, 1eß INan
ihnen die Wahl 7zwischen 11C un einer Mischung VOL

95°% 0 IC un! 5 9/9 XO Im auie einıger ochen
entwickelte sich etwa die Hälfte der Katzen Alkoholikern
S1e og den Milchpunsch der gewöhnlichen 1 VOL.
Wenn INa  5 diese Katzen WE einen 508 Re-Trainings-
prozeiß VON der Furcht beifreite, gaben s1e ihren Alkoholismus
auf Sie s Jetzt wieder reine Milch VOL.

C1im Menschen sind die Verhältnisse sicher komplizierter.
ber auch 1er 1st der Alkoholismus als 1ıne Flucht VOI

angsterregenden Kontftliktsituationen deuten.
Es gibt aber auch die Flucht 1n die betriebsame Arbeit. Ü )ıiese
„Zwangsarbeiter“ wollen ihre Gefühle, auch ihren Arger,
abarbeiten. S1e vernachlässigen persönliche Beziehungen In
Ehe und Familie.
Die Besinnung auf die Chancen der Konfliktregelung ©1-

Abschließende öffnet u11l einen Zugang Za Glauben
Viele on lassen sich regeln, viele Spannungen lassenBemerkungen
sich beheben Es gibt aber Schwierigkeiten, die unüber-
windbar sind. S1e gehören DA menschlichen Ex1istenz Un:
eilbare Krankheit un der Verlust eines geliebten Men:
schen sind solche CGrenzsituationen. Wo s1e auftreten, M1

liert der Mensch plötzlich den Halt; eın tiefes Unglück
hat iıhn heimgesucht.
In olchen Crenzsituationen verspuüren WIT die AC der A E E a
Grundangst. Wiıe können WITr 1er bestehen? Wie über-
winden WITL diese ngst‘ Auf diese Fragen ann die
Psychologie keine Antwort geben. Wiır werden auf eine
andere nNnstanz verwlesen.
1le Religionen en neben dem theologischen auch
einen pädagogischen Aspekt. Sıe wollen die Gläubigen für
ein sinnertülltes Leben ausrüsten, s1e gegenüber Versuchun-
SCH eigener egoistischer un: aggress1ver Durchsetzung
stärken. Religionsunterricht Art könnte dazu be]l:
tragen, die JjJungen Menschen bei ihrem Bemühen
Konfliktregelung die Freude der Selbstlosigkeit ertahren.
1lle Religionen en auch 1ne therapeutische Aufgabe.
[ diese Aufgabe esteht darin, den Gläubigen bei der Kon:
fliktregelung und der Angstverarbeitung beizustehen, ihnen
ZU Frieden verhelien, ihnen 1ne konfliktüberwindende
offnung auf Versöhnung zugänglich machen. B

-
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